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Mige» c» !.°^ lonZverfahren befindlichen Gemein-
sind im laufenden Rechnungsjahre

1, ^ »tlj1 °br Generalkommission in Cassel 20 584
^ ^ ei j7 en  und kommunalständischen Fonds als

^ugung gestellt worden.
^ Der Königliche Landrat.

.u "" - H- V. : Herz,  Kreisdeputierter.
« '̂ ^ 4. " ~- — - :-
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'e«*Stpriet| tc  Kiedrich . .. .
Uî r, suurrtreter der Gemeinde daselbst wie-

' l»x

Lp wT . 'worden.
C£ Ersitzende des Kreisausschusses.
L - V. : Herz,  Kreisdeputierter.

l ' °!e Weilburg , den 24 . Juli 1914.

^ »̂ ^ btik̂ ^^ ^ zelbehörden des Kreises.A . .
w

:**'>! ..“''Uny •* 1910 unter Rr . 315 für Kraftwagen

.. ' n Duo Henkell , geboren am 20 . Mai
dru, ^onhaft in Wiesbaden , Beethovenstraße

W 9, Vir CUn  Regierungs -Präsidenten zu Wies-

^ 'ngschine Klasse 3 b ausgestellte Führer-
neu.

wwj ’sni Q,„ - den: Verbleibe des Führerscheins
zitÄ ^ üUjtellen, ini Ermittelungsfalle der da-
tfPud kl ' Oll /sf- , i. ' . ent_

m "oen v 41ujm c
M C 't!utfek̂ommenM Sach x„

Cc,0l> abzunehmen und mir alsdann eilt-

sssA erteilt worden.
\ r\  Der Königliche Landrat.

9 - V. : Münscher,  Krcissckretär.

9. Juli eine zweite Ausfer-

h. ">k H .. Weilburg , den 24 . Juli 1914.
iW v ->uffEp °lizeibehördeii des Kreises.

5jCyJP“ n.§ Schwede , geboren am . 23 . De-
eA l>e/ ^ ^ üuster, ' wohnhaft daselbst Wasbeker-
'njy.  9 9“n dem Herrn ' Regierungs - Präsidenten

z September 1913 , Liste Nr . 468 , für
J  A fXin ^ " " ungsmaschine blasse 3 b ausge-
F XH . i, ^ onben  gekommen,
r.ffi H cSfn >-t^ Verbleibe des Führerscheins

'" »gen anzustellen , ihn im Ermitte-°r >chun
°a»ntlV!? detroffencn Person abznnehmen und

0  ^
•> VH * dem 29 . Juni ein Duplikat - Füh
1’ n9t worden

lÄv.

j. Der Königliche Landrat.
9 ' V. : Münscher,  Kreissekretär.

^ , Weilburg , den 24 . Juli 1914
^Ä ^ ? 0^ei &e{)ötben des Kreises.
<äB $ ttr °fen P!’3 " "d Co . in Posen war im Rcgic-

^ " ^ kraftwagen (hergestellt von den
?% • "ntey vQu> Fahrgestellnummer 2263 , mit

oer Erkennungsnummer I Y 1624

Ibi

^ anderen Besitz übergegangen . Der
^ilj Jt und x ^ ssungsbescheinigung , welche als
Efr oJl* ttofa • § Kennzeichens I Y 1624 , welches

^n. ^ " gehender Nachforschungen nicht zu
dlrh^

3 o“ Unb s.’ " ^ch den, Verbleibe der ZulassungS-
?Äh^ ^eĥ t§. Kennzeichens eingehende Nachfor-

der b ^ runttelungsfalle die genannte
amst betroffenen Person abzunehmen,

eng s ' 'oo
Uc>u N).. !̂ ade vorigen Jahres an die Auto-

^ . " Her in Görlitz verkauft worden und
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die Dienststcinpel auf deni Kenn-
Der Königliche Landrat.

F - V . : Münscher,  Kreissekretär.

VU'f He ^ Weilburg , den 25 . Juli 1914.
z,> >r ^ .Bürgermeister des Kreises.

^ !^ schen Regierung festgesetzten Zu-
1. sn< Zusammenstellungen der Zu - und

< >kli? ^ tl. ^ ^ rteljahr 1914 sind nach Kcntnis-
njeit er ^ ^Kguug der Kontrollen sofort an
c»,f ri  äu geben . Diese sind anzuwcisen,

1■̂iftj ^Qen i)Un̂ - der Zu - und Abgangslisten und
3 NetzsÊ 6u - und Abgänge zu berichtigen
'^ iche» oosamiuenstellungen innerhalb drei

dreiskasse in Weilburg zuzusenden.
°""beuŝ r , Vorsitzende

K ^ -Veranlagungs -Kommission.
^ Häuser.

I . Nr . R . 1069 . Weilburg , den 23 . Juli 1914.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom
5. Akai d. Js . I . Nr . R . 634 Kreisblatt Nr . i 10, betr.
Aufstellung der Gemeindcsteuerhebelisten pro 1914 , noch
im Rückstände sind, werden nochmals an sofortige Erledi¬
gung erinnert . Der Vorsitzende des Krcisausschusses.

I . V . : Herz,  Kreisdeputierter.

UichtkWtlicher Teil.
Der österreichisch-serbische Krieg.

Ablehnung der üskerreichischen Forderungen . Abbruch
der diplomatischen Beziehungen . Mobilisalion auf
beiden Seiten . Anbestimmke , doch drohende Haltung

Rutzlands.
Das Manifest des Kaisers Franz Joseph , in dem

die unvermeidliche Kriegserklärung ausgesprochen wurde,
verzögerte sich wieder Erwarten . Die Gründe dieser Ver-
späiMlg waren zunächst nicht erkennbar . Die telegraphische
Verbreitung des hochwichtigen Dokuments verzögerte sich wohl
infolge des über die habsburgische Monarchie verhängten
Ausnahmezustandes , der dem militärischen Kommando den
unbedingten Vortritt vor der Diplomatie einräumte.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
Der serbische Ministerpräsident Paschitsch erschien am

Sonnabend wenige Minuten vor 6 Uhr , der in der Wiener
Note festgesetzten Endfrist , in der österreichisch -ungarischen
Gesandtschaft in Belgrad und erteilte eine ungenügende
Antwort auf die österreichisch-ungarische Note . Der kaiser¬
liche Gesandte Baron Giesl notifizierte ihm hierauf den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen und verließ mit dem
Gesandtschaftspersonal um 6 Uhr 30 Minuten Belgrad . Die
serbische Regierung hatte schon früher um 3 Uhr nachmittags
die Mobilmachung der gesamten Armee angeordnet , der Hof
und die Regierung sowie die Truppen räumen Belgrad.
Die Regierung soll nach Kragujevatsch verlegt werden , das
im Zentrum Ältserbiens liegt . Dem serbischen Gesandten in
Wien wurden die Pässe zugestellt . Er reiste alsbald ab.

Das serbische Regierungsorgan brachte unmittelbar
vor Paschitschs Audienz beim König Peter folgende Er¬
klärung : Zur Beantwortung der zehn Punkte enthaltenden
Note Österreich-Ungarns ist uns nur eine 48 ständige Frist
belassen worden . Der Minister des Äußern hat wiederholt
seinen und seiner Kollegen Standpunkt dahin dargelegt , daß
Serbien im Name .: seiner großen und wichtigen Interessen
aufrichtige und korrekte nachbarliche Beziehungen zur habs¬
burgischen Monarchie zu unterhalten wünscht. Darum wird
sie allen jenen Forderungen der Monarchie , welche auf Be¬
kämpfung verbrecherischer Taten und ungeordneter Zustände
in den Nachbarländern abztelen , bereitwillig entgegen-
kommen. Denn sie erblickt darin die Erfüllung einer obli¬
gatorischen Pflicht für jeden Kulturstaat . Auf diesem
Standpunkt steht die Regierung auch jetzt nach Übergabe
der Note und wird in der besagten Richtung alles , was sie
imstande ist, tun , um die volle Aufrichtigkeit ihres Wunsches
zu erweisen , den Pflichten eines guten Nachbars gegenüber
der Monarchie nachzukommen.

Oesterreichs Mobilisierung.
Von den österreichischen Armeekorps sind bis jetzt acht

mobilisiert , darunter das böhmische Prag « und das Leit-
meritzer Korps , also gerade die an der russischen Grenze
stehenden . Sonntag früh 6 Uhr wurden sämtliche Bahn¬
linien Österreichs unter außerordentlich scharfe militärische
Bewachung gestellt. Die Posten an den Bahnlinien haben
sofort nach dem ersten Anruf zu schießen.

Die Ausuahmematzregeln in Oesterreich , die den
Beginn der Mobiimackiung darstellen und Sonntag früh in
Kraft traten , verfügen die Aushebung des Versammlungs¬
rechtes , des Briefgeheimniffes , der Preßfreiheit , Einstellung
der Wirksamkeit der Geschworenengerichte , Überwachung
des Telegraphen - und Telephonverkehrs . Der Reichsrat
sowie die Landtage aller Länder in Österreich wurden ge¬
schloffen.

Begeisterung in Wien und Budapest . Die Straßen
der inneren Stadt waren von einer nach Tausenden zählen¬
den Menge belebt , die nach der Bekanntgabe der Ablehnung
der Forderungen durch Serbien singend und jubelnd über
die Ringstraße vor das Kriegsministerium zog. Dort wurden
die Volkshymne und das Prinz -Eugen -Lied gesungen . So¬
bald ein Offizier das Haus verließ , ivurde er mit jubelnden
Zurufen begrüßt . Die Offiziere dankten durch Salutieren
und Schwenken der Kappe . Die Menge zog dann vor das
Deutschmeisterdenkmal , dann weiter zum Schwarzenberg-
Denkmal , wo sich die Kundgebungen wiederholten . Sodann
begab sich der Zug in das Botschaftsviertel , um dort be¬
geisterte Kundgebungen vor der deutschen Botschaft auszu¬
bringen . Das Botschafterviertel war im weiten Umfange,
da auch die russische Botschaft sich dort befindet , von be¬
rittenen Polizisten abgesperrt . Bor die russische Botschaft
konnte die Menge nicht gelangen . Die Menge zog dann
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vor die italienische Botschaft , wo sich die Kundgebungen er¬
neuerten . Auch die serbische Gesandtschaft blieb in weitem
Umkreise abgesperrt . Der serbische Gesandte ist in später
Abendstunde über Budapest abgereist . Die patriotischen
Kundgebungen wiederholten sich die ganze Nacht hindurch.
In Budapest zog das Militär mit Lampions und Musik¬
begleitung durch die Straßen , patriotische und nationale
Lieder spielend. Auch in Bad Ischl und anderen Städten
fanden begeisterte Kundgebungen statt.

Deutsche Sympathiekundgebungen für Oesterreich.
Angarn . In Berlin herrschte nach der Ablehnung der
österreichischen Forderungen durch Serbien und dem dadurch
bedingten Beginn des Kriegszustandes eine Stimmung , wie
sie seit dem Juli 1370 nicht wieder bemerkt wurde . Ein
Zug von vielen Tausenden wälzte sich unter Absingung der
deutschen und österreichischen Nationalhymne zum Schloß
und zum Palais des Kronprinzen . Von da ging es die
Straße Unter den Linden hinab zum Bismarck -Denkmal , wo
sich die begeisterten Kundgebungen erneuerten . Vor der
österreichisch-ungarischen Botschaft wurden von einer ge¬
waltigen Menge stürmische Hochrufe aus Österreich -Ungarn
ausgebracht , bis sich der Botschafter und seine Gemahlin
auf dem Balkon zeigten . Vereinzelt wurden auch Rufe:
Nieder mit Serbien I gehört . Das serbische Gesandtschafts¬
gebäude war von Schutzleuten stark bewacht . Auch vor der
Italienischen Botschaft gab es Sympathiebezeugungen.
Während des Sonntags erneuerten sich die Kundgebungen.
In zahlreichen anderen deutschen Städten kam es gleichfalls
zu lebhaften Sympathiekundgebungen für Österreich -Ungarn.

Der deutsche Reichskanzler , der von Hohenfinow nach
Berlin zurückkehrte, läßt in der „Nordd . Allg. Ztg ." zu der
österreichischen Note erklären : Die auf Grund der Unter¬
suchung des Thronfolgermordes in Sarajewo von Österreich-
Ungarn an Serbien gestellten Forderungen müssen gerechl»
ferkigk erscheinen, wenn man die Begründung dieser For¬
derungen mit dem der Sache gebührenden Ernst würdigt.
Die Beteiligung serbischer Persönlichkeiten , auch amtlicher,
an der von langer Hand vorbcreiRten Verschwörung gegen
das Leben des Erzherzogs Franz Ferdinand und an Zet¬
telungen gegen die Neichseinheit der shabsburgischen Mon¬
archie yr ausgedeckt. Die österreichisch-ungarische Regierung
hat sich bereit erklärt , den Mächten Einsicht in das Unter¬
suchungsmaterial zu geben , ein Beweis , daß sie von der
ünanfechtbarkeit ihrer Ermittlungen und von der Gerechtig¬
keit ihrer Forderungen überzeugt ist. Sollte wider Erwarten
Serbien diese Forderungen ablehnen , so hoffen wir , daß im
Gefühl des Ernstes der Lage die Regierungen der Groß-
mächie sich sämilich ungelegen sein lassen werden , zu
verhüten , daß aus der unvermeidlichen österreichisch-serbischen
Auseinandersetzung weiter um sich greifende verwirke,
lungen hervorgehen.

Frankreich über Deutschlands Haltung . Pariser
Blätter hatten behauptet , Deutschland habe Österreich nicht
nur zu seiner scharfen Note angehalten , sondern arbeite auch
auf einen Weltkrieg hin . Darauf erklärt die französische
Regierung amtlich : Aus autorisierter Quelle geht vor , daß
vor" der Absendung der Note an Serbien keine Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Österreich - Ungarn
stattgefunden hat . Deutschland beschränkt sich darauf , diese
Note zu billigen , die nicht den Charakter eines Ultimatums
hat , sondern die Forderung nach einer Antwort mit be¬
fristeter Zeit darstellt . Deutschlands Haltung ist mit Un¬
recht so dargestellt worden , als ob sie eine Drohung be¬
deute . Sie darf nur gedeutet werden als Kennzeichnung
des Wunsches , daß die Meinungsverschiedenheit zwischen
Österreich-Ungarn und Serbien lokalisiert bleiben möge.

Verhaftung de » serbischen Generalstabschess . Auf
der Kelenfoelder Station , fünfzehn Minuten von Budapest
entfernt , wurde der Chef des serbischen Generalstabs Putnik,
der auf der Rückreise vom steierischen Kurort Gleichenderg
nach Belgrad begriffen war , auf Weisung der ungarischen
Militär -Behörde verhaftet.

Rußland , über dessen Absichten die Meldungen aus¬
einandergingen , von dem es jedoch hieß , daß die kriege¬
rische Stimmung der Miliiärpartei die Oberhand ge¬
wonnen habe , verbot Bulgarien , sich in den Streit einzu-
mischen. Montenegro erklärte sich für Serbien . Nach
anderen Meldungen erklärten Bulgarien und nach ihm
Griechenland ihre Neutralität . Rumänien hält die öster¬
reichische Note für gerechtfertigt und erklärte , daß es in
keinerlei Abhängigkeit von Rußland elntrete , sondern sich
volle Aktionsfreiheit wahre . Die serbische Regierung dankte
Bulgarien für die Erklärung der Neutralität und versprach
ihm eine Entschädigung.

Kaiser Wilhelm kehrte von der Nordlandreise nach
Berlin zurück, wo seine Ankunft im Laufe der Nacht zum
Montag erwartet wurde . Die auf Urlaub befindlichen Bot¬
schafter begaben sich eilig auf ihre Posten.

Russtsch. französtsche Einmischung ? Nach einer Peters¬
burger Depesche der „Kölnischen Zeitung " unterliegt die
ruhigere Haltung der russtscheri Regierung , die sich zu¬
nächst nur auf diplomatische Einwirkungen beschränken
wollte , der Kriegspartei . Die Rede des Kriegs¬
ministers Suchomilow , der sich im Ministerrate für eine
Mobilisierung und für ein bewaffnetes Einschreiten ^zu¬
gunsten Serbiens ausgesprochen hat , hat den Sieg über
die ruüiaere Auffassung üaoongetragen . Die Petersburger



„Börsenzeitung " behauptet , daß Rußland und Frankreich
einen gemeinsamen Schritt , der die Androhung kriegerischen
Eingreifens enthalten sollte, unternehmen wollen.

Die Petersburger Presse fordert mit Entfchiedenheit
militärisches Einschreiten und betont , daß auch Frankreich in
dieser Aktion auf Serbiens Seite treten würde.

Die deutsche Sozialdemokratie steht als einzige Partei
des Landes gerade wie im Jahre 1870 wieder abseits ; nur
daß sie heute weit mehr Anhänger zählt als damals und
daß sie sich nicht mit einer bloßen Ablehnung der kriege¬
rischen Notwendigkeit begnügt , sondern noch allerlei ver¬
steckte Drohungen ausspricht . Der vorwärts schreibt : Ein
Frevel der chauvinistischen Presse Deutschlands war es, den
teuren Bundesgenossen in seinen Kriegsgelüsten auf das
Äußerste anzustacheln , und sonder Zweifel hat auch Herr
v . Bethmann Hollweg Herrn Berchtold seine Rückendeckung
zugesagt . Aber in Berlin spielt man dabei etn genau so
gefährliches Spiel wie in Wien . Denn bei einer Abenteuer¬
politik weiß man immer nur , wie sie anfängt , aber nicht,
wie sie aufhört , und wenn es zu dem großen europäischen
Zusammenstoß kommt, könnten höchst unerwünschterweise
Dinge dabei in die Binsen gehen , die auch in Deutschland
zu den „heiligsten " Gütern gezählt werden . Wie darum
ote Arbeiterklassen aller Länder vor der drohenden Welt¬
kriegsgefahr sofort in Bereitschaft treten müssen, sollte die
deutsche Regierung , wenn anders ihr an der Erhaltung des
Friedens gelegen ist, den tobenden Berserkern in Wien noch
in zwölfter Stunde sänftigend in den Arm fallen . Das und
nichts anderes ist, angesichts deA schwarz umdüsterten Hori¬
zonts , der Wille des deutschen Volkes!

Das wiener Sozialiffenorgan urteilt erheblich ver¬
ständiger , wenn eS vorschlägt , daß eine öffentliche Gerichts¬
verhandlung gegen die Attentäter geführt werden sollte»
Ergäbe diese die Schuld der serbischen Regierung an der
Sarajewoer Bluttat , dann wäre Osterreich -Ungüxns Hand¬
lungsweise vor der ganzen Welt gerechtfertigt . ■' *'

Zwischen Forderung und Antwort.
vor der Entscheidung herrschte eine atemlose Hast

und Unruhe . Die Telegramme flogen ohne Unterbrechung
hinüber und herüber , Mobilisaiionsorders und letzte Er¬
klärungen verbreitete der unermüdliche Draht . Ein Rück¬
blick auf die Entwickelung der Dinge bietet des Jn-
tereffanten noch etne Fülle.

Wie die Rote in Belgrad übergeben wurde . Der
welthistorische Vorgang hatte folgenden Verlauf : Am Don¬
nerstag mittags fragte der österreich. Gesandte beim serbischen
Minister des Äußeren , Patschu , ob dieser ihn in einer dringenden
Angelegenheit empfangen könne. Patschu ließ den Gesandten
zu 6 Uhr abends bitten . Die Note wurde zu diesem Zeit¬
punkt unter frostiger Höflichkeit übergeben . Sofort wurden
König Peter und der Minister des Äußeren Paschitsch tele¬
graphisch vom Inhalt der Note in Kenntnis gesetzt. Soso»
ttge Beratungen des gesamten Ministeriums , an denen auch
der König und der Thronfolger teilnahmen , waren die
Folge . Auch während der Nacht fanden Beratungen statt.
Und im Laufe des Sonnabend vormlltag war die Note aus-
gearbettet , über deren Inhalt bis zur Stunde der Übergabe
strengstes Stillschweigen beobachtet wurde.

Serbische Kriegsvorberettungen . Unmittelbar nach
der Bekanntgabe der österreichischen Note wurde den ser¬
bischen Militärpflichtigen verboten , das Land zu verlassen.
Die Hauptstadt Belgrad bezieht keine Verteidigungsstellung,
sondern wird in dem Augenblick, da die österreichischen
Flußkanonenboote auf der Donau vor ihr erscheinen, die
weihe Flagge hiffen. Die schweren Haubitzformationen
werden nach Novibazar gebracht , wo die Drina -Division
mobilisiert wurde . An der bosnischen Grenze wurden be-
sondere Vorbereitungen getroffen . Zum Kommandanten der
gleichfalls alsbald mobilisierten Donau -Division wurde
General Jancovic , der Präsident der Narodni Obrana , deren
Auflösung die österreichische Note fordert , ernannt . Zwischen
Belgrad und Petersburg wurde ein äußerst lebhafter tele-
graphischer Meinungsaustausch gepflogen . — Das geschäft-
liche Leben Serbiens stockt vollständig . Die Banken stellten
ihre Tätigkeit ein, die Staatspapiere fielen sprunghaft.

Oesterreichs Mobilmachung . Der telegraphische Ver¬
kehr mit Rußland wurde ^ -.gestellt. DaS gesamte Bahn¬
personal wurde vom Urlaub zurückgerufen und angewiesen,
sich innerhalb des Stationsgebietes zu halten . Zum Sonn¬
tag war für das gesamte B " hnpersonal Permanenzdienst
eingerichtet worden . Es wurde ferner die sogenannte
Kriegslinie eingerichtet , eine besondere Leitung für Tele¬
gramme und Telephongespräche , die direkt zwischen den
Direktionen und dem Ministerium läuft und von eigens
dazu ausgebildeten Beamten bedient wird . Die Sonntags¬
ruhe wurde für den ganzen Tag aufgehoben . .Die

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

721 (Nachdruck verboten .)

' ' „In den Armen lagen sich beide," deklamierte Cilly
pathetisch, „und weinten vor Schmerzen und Freude ."

„Na , das nun gerade riichl! Aber es mußte mir wohl
auf dein Gesicht geschrieben stehen, ivas ich ihm gern gesagl
hätte , und so streckte er mir denn seine Hand entgegen, noch
ehe ein Wort zwischen uns gefallen war .' Wir promenierten
gemeinschaftlich weiter, und nach einer kleinen halben Stunde
war zwischen uns alles wieder glatt und eben, wie sich's gehört.
Seitdem ist keine Woche vergangen , daß ivir nicht alle vier
einen abend oben bei Wolfgang gemütlich verplaudert hätten,
und ich versichere Euch aus Ehre : wenn ich früher in Marie
verliebt war , so habe ich heute einen beinahe ehrfürchtigen
Respekt vor ihr . Das ist die rechte Frau für Lothar , und
das Herz geht einem auf, wenn man die beiden so ini stillen
beobachtet. Sie ist aufgeblüht wie ein Röslein , und in Lothar
werdet Ihr den alten Brummbären und Stubenhocker auch
schiverlich wiedererkennen !"

Ter General hustete und beschäftigte sich sehr angelegent¬
lich mit seinem Teller . Cilly aber fragte an scheinend ganz
unbefangen:

„Und Wolfgang ? — Du unterhältst jetzt also freundschaft¬
lichen Verkehr mit ihm ?"

„Gewiß ! — Ist ja trotz seiner demokratischen Schrullen
ein prächtiges altes Hans , und es iveiß ohnedies schon die
ganze Welt , daß wir Vettern sind. Stoßt sich aber niemand
mehr daran , auch nicht unter den Kameraden ! Halb Berlin
hebt ihn ja wegen seiner Geschicklichkeit in den Himmel , und
das Geld kann er nur so niit Scheffeln messen. Er hat mich
übrigens beauftragt , meinen verehrten Eltern die schönsten
Empfehlungen und meinem lieben Schwesterchen die herz-
lichsten Grüße auszurichren ."

Der General schwieg noch immer, aber er sah gar nicht

Mobilisierung von acht Armeekorps war angesichts der Lage
schon vor dem Eingang kw. jerbtschen Antwort in Aussicht
genommen , von deren Inhalt die sofortige Mobilmachung
der gesamten Armee abhing . Zu . ungestörten Durchführung
aller Mobilisierungsmaßnahmett wurde die Verhängung des
Belagerungszustandes übe » das ganze Reich in Aussicht ge¬
nommen . Amtlich wurde mitgeteilt : Alle Vorbereitungen
für den Ernstfall sind in peinlichster Weise getroffen , die
Armee ist schlagbereik wie nie zuvor.

Jede Intervention akgelehnk . In Wien glaubte
man trotz der Petersburger Melkungen von einer beabsich¬
tigten Intervention Ruhlands an die Möglichkeit der
Lokalisierung des Krieges , erklärte jedoch sofort auf das be¬
stimmteste, daß Oesterreirtz -Arigarn jede Einmischung
einer vritken Macht ablehne und seine Sache mit Ser¬
bien allein auszutragen entschlossen sei. Nach dem ganzen
Vorgehen Österreichs hätte eine Einwilligung in die von
Rußland für bas Ultimatum geforderte Fristverlängerung
auch als ein schimpfliches Zurückweichen angesehen werden
müssen. Im Gegenteil , Österreich war von vornherein fest
entschlossen, alle Brücken hinter sich abzubrechen und sofort
nach hem Eingang der serbischen Antwort seinen Gesandten
aus Belgrad abzuberufen und dem serbischen Gesandten in
Wien hie Pässe auszuhändigen.

Dis Volksstimmung in Oesterreich -Angarn war fest
pnd zuversichtlich im Anblick der folgenschweren Ent¬
scheidung . Man wies auf die militärische Schwächung
Serbiens hin , das einen Teil seiner Armee in Mazedonien
halten müsse, um Aufständen in der neuen Provinz vorzu¬
beugen . Rußlands Armee befindet sich in einem Er¬
neuerungsprozeß und ist von innerpolitischen Kämpfen,
schweren Streikunruhen in Anspruch genommen . Frankreich
dürfte angesichts der Humbertschen Erklärungen im Senat
auch nicht krtegsbegeistert sein. England aber billigt die
Gründe und Schritte Österreich - Ungarns . Deutschlands
einhellige Zustimmung findet freudigsten Dank . Italiens
öffentliche Meinung erregt durch ihre Zurückhaltung etne
leise Verstimmung , doch hat Österreich-Ungarn selbstver¬
ständlich von dem italienischen Bundesgenossen nichts zu be¬
fürchten . In allen Orten der habsburgischen Doppel¬
monarchie finden patriotische Kundgebungen statt , die sich in
Wien namentlich vor dem Prinz Eugen -Denkmal konzen¬
trieren.

In Italien hielt man bis zur EntAeidungsstunde eine
friedliche Lösung für möglich . Die Mächte hatten nichts
unterlassen , um die serbische Regierung von der Notwendig¬
keit ernster Maßregeln gegen die panslawistischen Umtriebe
zu überzeugen und erwarteten , daß Herr Paschitsch seine
ganze Autorität aufbieten werde , damit Österreich die ge¬
forderte Genugtuung gegeben werde . Innerhalb dieser
grundsätzlichen Linie würden Verhandlungen über den
Termin von 48 Stunden hinaus nicht unmöglich sein.
Serbien müßte aber vorher sein Unrecht anerkennen und in
geziemender Form Abbitte leisten.

Frankreich suchte die Gelegenheit des österreichisch¬
serbischen Konflikts zu einer Verunglimpfung Deutsch¬
lands auszunützen. Seine Blätter betonten, Serbien dürfe
sich nicht demütigen , da das seine Abdankung bedeuten
würde , und sprechen von der drohenden Haltung Deutsch-
lands . Man behauptete, der deutsche Botschafter v. Schön
bereitete die Verschärfung der österreichisch-serbischen Differenz
zu einem europäischen Konflikt vor , indem er erklärte , daß
jede fremde Einmischung zu einer ernsten Spannung zwischen
den beiden Staatengruppen führen müßte , das heiße mit
anderen Worten : Wenn Rußland und Frankreich nicht ruhig
zusähen , bis Österreich Serbien zerschmettert habe , dann be¬
kämen sie es mit Deutschland zu tun . Laut „Berl . Ztg ."
ließ Herr v. Schön in einer Unterredung mit dem Ver¬
treter des Ministers Viviani keinen Zweifel darüber , daß
Deutschland sich in vollständiger Übereinstimmung mit
Österreich befinde, und baß im Falle des Eingreifens einer
dritten Macht , das Deutschland nicht erwarte , der Bündnis¬
fall gegeben wäre.

Ruhlands Gesuch um FristverlKngervng abge-
lehnl . Am So -.nabend gegen Mittag erschien der russische
Geschäftsträger bei dem Vertreter des Grafen Berchtold im
Ministerium des Auswärtigen , Grafen Forgasch , und über¬
brachte den Wunsch der russischen Regierung nach einer
Fristerstreckung für die Beantwortung der österreichischen
Note durch Serbien . Dem Geschäftsträger wurde erklärt,
daß sich Österreich in keine Fristerstreckung einlaffen könne.

«utzlaud kann nicht indifferent bleiben in dem öster¬
reichisch-serbischen Konflikt. Diesmal greift es laut „Voff.
Ztg ." noch nicht ein, da seine Zeit noch nicht gekommen ist,
so daß Serbien zur Unterwerfung unter die Forderungen
Habsburgs gezwungen wird . In welcher Weise Rußland
früher oder später feine Auffassung , baß es nicht indifferent

so böse aus , daß man dies Schweigen hätte für ein schlimmes
Zeichen nehmen müssen. Das Thenia wurde dann nicht
weiter berührt ; aber als Engelbert am nächsten Tage von
Eltern und Schwester in dem eleganten Landauer des Guts¬
herrn zur Station begleitet ivurde, sagte Seine Exzellenz plötzlich:

„In drei Wochen feiern wir ja den Geburtstag der
Mama ; wenn Du Deinen Bruder dazu milbringen willst,
Engelbert , so soll er mir herzlich willkommen sein."

„Das ist ein Wort , Papa ! — Seit gestern liegt mir 's
auf dem Herzen, ohne daß ich die Courage hatte , dainit her¬
auszuplatzen . — Aber — eines muß ich doch auf jede Gefahr
hin sagen : allein — allein kommt er nimmermehr !"

„Nun , so soll er mit seiner Braut kommen! — Ich
denke, es ist Platz genug im Schlosse!"

Obwohl sie im offenen Wagen fuhren und obwohl rechts
und links auf den Feldern die Tagelöhner an der Frnhlings-
bestellnng waren , sprang Cilly doch aus den Polstern auf,
um sich dem General an den Hals zu werfen.

„O Du Hcrzenspapa ! — Aber ich wußte es ja , hier
draußen würde sich alles finden !"

An dem nämlichen Tage empfing Wolfgang Brencken»
darf ein Telegramm , welches nichts weiter enthielt als das
einzige Wörtchen „Komm !" — und wenn es auch nicht gerade
der Schah von Persien war , den er im Stich lassen mußte , so
nahmen es ihm doch einige seiner vornehmsten Patienten sehr
übel, daß er sich genötigt sah, in dringender und unauf-
sckiiebbarer Angelegenheit plötzlich eine Reise anzutreten . Der
Empfang , welchen er auf Groß -Hagenoiv fand , war zwar ein
wenig steif und kühl, doch von verbindlichster Höflichkeit, und
nach Beendigung der fast einstündigen Unterhaltung , welche der
General in seinem Arbeitskabinett mit dem Besucher hatte,
schien auch der Verkehrston ein wesentlich wärmerer geworden
zu sein. Jedenfalls hatte Seine Exzellenz nichts dagegen ein-
zuwenden , daß Cilly ihrem Vetter ohne weitere Begleitung den
Park und die Gewächshäuser zeigte, und als sich der Zahnarzt
am Abend verabschiedete, sagte der General beim letzten Hände¬

bleiben könne, zu betätigen gedenkt, ist ,
der Staatsmänner des Zarenreiches . " „E
Zeit aber ist es ersteulich , daß Ruß
täuscht , etne vorsichtige und behutsame v
messen erachtet . Die Balkanstaaten ^ oilkanftaaien.
vor seinen Wagen spannte , gehen ihm
Sie stürzten sich gegen die Türkest als ês
geringsten paßte , und sie ermordeten o ^
folget Franz Ferdinand 1914, obwoo
mußten , daß Rußland erst 1916  seine "Atzj ö
hat . Die bramarbarsterenden Französin >
gefehlt , die in Begleitung Poincaree .
kommen und , um ihren Landsleuten «sfip w %

daste
bombe in Sarajewo. Und die
die österreichische Stellung in Bosnien
Unterminierung nach und nach gelockerr ^umuuumwuuy iiuui uuu UH» 1 flrtB
erst recht befestigt . Die haarsträubenden
bewirken gerade das Gegenteil von dem,
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Die deutschen Börsen hatten am_ - ö« all l* lw
Koches [ft Sn,

zum Teil panikartigen Kursstürzen 3" ‘ ^ :■
Befürchtung , daß nach Rußlands Inter
friert lmnßrmßihlftfi spi itnh hurcfi CllCXtpikrieg unvermeidlich sei und durch
aller Ast hervorgerufen werden . ^ '
gaben bis 23 Prozent nach, abÄ auch d Je

bis . zu IQ Prozent ein, viele konntê 3 gtu » flu iu {piußeui ein , tusie . . L
werden , auch Staatsanleihen gaben naw-

Wilde Gerüchte . In Berttn wM n »  .
plötzlichen Ableben des Kaisers
n . M . sein 84. Lebensjahr vollendest W  is
tat gegen den Zaren verbreitet . Dst E «.„giB
den betr . Botschaften auf Befr agen

Der Prozeß gegen Frau ^ ^
Der schleppende Gang . — Kindermen

Richks von Belang s
Der Caillaux .Prozeß neigt seineM̂ ^ »

"lt{

hatte das Urteil schon " am Sonnabend ^ ^ ^

li

Familienklatsch
so großen Raum
lung wohl erst am Dienstag wird zu gePj
können . In welcher Weise dieser «U > j , ,
ist, dafür ist das neckische Spiel m» 0eifP ieL jÄ
der Briefe der Frau Gueydan . -'<t
Keiner wollte die Briefe zur ferneren 1 f |eJ i'-rii,
?rau Gueydan legte sie in die H
laborst dieser aber lehnte sie ab uno^u^ eirfWffl f 5

cisitzenden des Gerichtshofes , der en- ^
ihnen nichts von Belang stehe. Diese
rade günstig für die Angeklagte , denn w L aü
nichts von Belang steht, so
Veranlassung , in so furchtbarer Weist ® >,
Veröffentlichung entgegenzutreten . **
reits veröffentlichten Briefen hatte Ca P̂ 0ue®
den zärtlichen Unterschriften „Ton 3°

" • fffcs.

k 5k

Treibens durfte auch nicht Herr Qenti
gewandte Dramenschriftsteller fehlen- .j^
Hände gerieben , als sein Freund Caim^^
gezeigt hatte und flugs bejchloflen, ;
Briefe zu schreiben. Calmette hatte_ _ _ „pjfSt
und Takt und meinte , daß aus dem je er
könnte, daraufhin unterließ es Bernstetw
erklärt , das Stück zu schreiben. a m r0 ie|l6’' fl . , • t

Die neueste Überraschung des W
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Dueliforderung des Gerichtsprap »' ^ q,.
der Geschworenen — wieder eirunar. I » Ktver weiazworenen — roteoei F
diesem an ähnlichem so reichen Pro»
blick nämllck. da die Anneleaenheit her fl s
- Gerichtsprästü, ..
legenheit zu helfen , die Sitzung unter

schickt. Die Sonnabend -Sitzung j,0
nach Eröffnung wieder unterbrochen,
einen heftigen Weinkrampf bekam,
die Ohnmächtige aus dem Saal . ^

Weilburg. y b
+  Im Interesse der Fuhrwerksb Ji

fahrer wird auf die demnächst ^

„Was bleibt mir altem Manne r.n.
besiegt zn geben! — Auf frohes Wiederiey
Sohn !" — _ jjiJy >>>̂

Während im festlich erleuchteten ^
coß-Hagenow die Gläser der Gäste a . ^
2 m. i _des V ", «nt o# O.

Groß -^iugenvw oie vaiaier oer " ftatiF .» Fji'
das Glück der beiden Brautpaare des P , # . (r
trieb der laue Frühlinasivind sein K/, . Aiuko  oer taue Frühlingswind sein ka]
Grashalmen auf einem schmucklosen Gro y # ! * V'
Stein nannte den Namen desjeMgeF grzes
Monaten da unten gebettet. Nur j aest̂ F F ?
am Kopfende des Hügels in die Erde 1
neben einer Zahl die Buchstaben
das die Erinnerung an den armen y,  haste htff
auch nur für eine kurze Spanne Öer > ß H

im Gedächtnis der Menschen» , nie»'" J  1 1
ctilgt und ausgelöscht, als hatte ft,
n gewandelt . . hatte 'Lflli  ^
r Arm der irdischen Gerechtiglŝ ^ . / Hstt!

können
lvar vertilgt
Lebenden gcivandelt.

erreicht, um zu st
Richter gerufen worden,
er die Sühne beinißt fu», u»|s» o -v, ;MI»n

Das nur wissen wir , daß die kleine^
über dem Haupte des Sünders blühen « ^
ihre sehnsüchtig süße Weise singt auch "
feinem Grabe sprießt.

Ende.

OeffentUchsk Mett-

Dienststelle Weil

Wettervoraussage für Dienstage m.ift >»» ,Hi>

Noch sehr veränderlich , doch ^ »
einzelne Regenfälle und kühle westl' ^



aufmerksam gemacht. Brückenrampe
^ 2g , , ^ ^0. Juli : Weinbach , Weg nach Aulen

E ^ fölfei-iT̂ r Juli ; Blessenbach , Ortsbering 1.— 5.
./ «usen. Ortsbering 6.— 10 . August ; Grävencck,

»ach srn Hochstraße li, — 17 . August ; Kirschhofen,
„" ? " ^8°Aumenau 18 .— 22 . August ; Wein-

m, - Weilburg - Aumenau 21 . —25 . August;
ss ' e9 nach Weilburg und Ortsbering 26 .—28.

ij>ilir^ Un9§f* "r Schüler der hiesigen gewerblichen
,E >! ? ^eämQ[ Ule  unternehmen alljährlich einen Ausflug,

in bin Besuch der Gießener Gemerbeaus-
;r 60 Schf.r genommen . Es beteiligten sich unge-
-n, ^erei.^ ? " ^er  Fahrt ; auch verschiedene Mitglie-
Î !̂ llu,i' l° ^ ^ bn sich angefchlossen . Die Besichtigung
>?»iitM̂ ^ 6ebäude wurde unter Führung zweier Vor-
, »t [iQK. r un ^ eines Lehrers oorgenommen . Die
^ ">aschj ^ blegenheit, die verschiedenen Holzbearbei-

Tätigkeit ö"
"sür»„^ ?^ lfnbrikation

crj^

tn' nû Tätigkeit zu sehen und die Erzeugnisse
' litt ?°belfabrika

^ ^ Tferei, Gummibereitung , der Gießerei,
zu bewundern . Die Abtei-

Ô llCPn 1 vä/UllllulUCLtllUIly / Uvl vi/ltljvLvl^
■•• )(>6 ; Diahrens bot den Schülern soviel Jnteres-
. 'f*h (w ^ ocr voll befriedigt die Ausstellungsgebäude

öen'Z ^ bhmittags sollte ein Gang in die Umge-
" m ŝ ^ ruommen werden , leider inußte man

•g :;.j tätlbfii, , ^ ten  Witterung davon Abstand nehmen.
P ltN» 9 f 0;f‘ Ut fW Infolge der äußerst ungünstigen

18efüf)rt «üL\ ^a§ .gestrige Feldbergwetturnen nicht zu
l>E>n d? db̂ en. Schon kurz nach Beginn des Turnens,

nH00  Turner angetretcn waren , mußte
V - f'nbet 1 Cn  Segens aufgehört werden . Das Wett-

^ statt voraussichtlich am Sonntag den 26.
H . $tt
fc ^ fQijieta?f werden kürzer. Die Tageslänge ist nun
%S; ^ g , ônahme begriffen . Die längsten Tage init

' zivxj » 29 Minuten sind vorüber . In den
C* ^ ^chon vermindert sich die Tageslänge um

Mm I'ä s W.
&jLl VÄtfaim' 1 f ° tQt dann die Abnahme schneller , iin
Zti1 iJ ^ bev Utn 1 Stunde 45 Minuten usw. Bis zum
KOI riefte,, der Unterschied zwischen den längsten
Z Ss I,bei  uns 8 Stunden 40 Minuten aus.
PLitii»; ,9en sî lbgungen |jj r btc Jugendpflege . Die Bergün-
^ ^ "ĥ Fahrtl

n ^ls die Fahrpreisermäßigung jedem
'^ îge im Kalenderjahr gewährt wird,
tchloste» ^ ^ ommission der deutschen Eisenbahnen

^so Beschränkung aufzuheben . Der Be-
^iner Gültigkeit noch der Genehmigung

C et Mn ren3 der deutschen Eisenbahnen , die im
d> < Ü? bmentritt.— - — -

J ^  tz. , E und Vermischte N -rchrichie « .
J 24 . Juli . Durch Beschluß des Schul
e>°' j ^ eii^ ^ ute die Lehrerstelle in Essershausen dem

-it 5t,:- u§ tn  Dornholzhausen (b. Nassau ) übertragen.
»1 ff itri.
.1

^ bas Fest seiner Fahnenweihe . Leider

Der im Jahre 1909 gegrün-
k 9 *t |[ ? Sonn* t̂blchenborn- Rückershausen beging am

■ fcv ^ [e(j,e ‘®3 das Fest seiner Fahnenweihe . Leider
k ^ ^ ohde unter der Ungunst der Witterung zu

H .f'n Lb ^ r̂ ^ en nicht nur die eingeladenen Vereine
\  de, « ffhukreise, sondern auch eine Anzahl Ver-

'' k̂ s, ^ achbarkreise Westerburg erschienen, und
%r 'cn " den Gemeinden Reichenborn und Rük-

^ bn Gemeinschaft mit dem Kriegeroerein
m« n’ „U") den Festbesuchern den Aufenthalt so

^ « 11,1 San g1,0®̂ zu machen . Die Festlichkeit wurde
ir,1 t̂ü ' Dex ig' §lci9 übend mit einer kleinen Vorfeier ein-
!̂ jl ^ jMey. Vornnltag war der kirchlichen Feier

J ^ Ucbp?^ gogen Mittag die auswärtigen Ver-

MX7 ' ff, „ . ff öug aus , an d,m die Iestreiler , die Schul-
r ?! r îe jjg,J lln gftcmen, eine stattliche Anzahl Vetera-

^ bbwe mit ihren Fahnen teilnahmen . Un-
1 t,j en zweier Musikkapellen bewegte sich der

^ich geschmückten Ortsstraßen nach dem

empfangen ivaren , stellte sich um

Ä , >vo
einem Begrüßungschor des Reichen-

le' n§, Herr Lehrer Stahl die Festgäste , _bie
Sv .^teigr f ^ reisverbandsvorstand, der durch die Ka-^kr-Juejss . , ' ' k? ^ ucroanoe
^ ^ ffffiher s/b ^ r Münscher , Postsekretär Feg , Bier-i und Redakteur Cramer vertreten war,

«fön Vermischtes.
Zufluchksork vor der Hitze.

i'ä PoMp!̂ ,heißen Tagen meldete sich auf der
^Hiiê 'ü Lg-^ bin Arbeiter und gab an, daß er noch

•<«W L,jhaib Mgericht Berlin auferlegte Gefängnisstrafe
Me afl̂ . h ên zu verbüßen habe, die er jetzt bei der

r Gefängnis sei es doch
auch berücksichtigt. Daß

winterlichen Kälte Schutz im „Kittchen^
dÄez ^ bagewesen, der Fall , ins Sommerliche

î fl  U l|tt. {j>t in,?J *•« unerwünschter Franzosenbesuch.
Äh ®fe nineu te  bin französischer Eindecker mit zwei

' K"  Aqefä ? ' ohne die Erlaubnis der deutschen
t>!s 'ia rMn§  öor r̂ M haben, nach Wien weiterfltegen,
'J v!?15g QrlfpQn  durch einen Motorschaden gehindert^

/ N

, Jetten f,.  noch Zivilbehörden ’ Osterreiäjs oder
fe|| ^ °te ^anzosen von ihrem Vorhaben in

Ä uff'  Die Witwe des Hamburger Kauf.
' / ?ödies5ss toLrh rte ^hben 100. Geburtstag . Im Laufe
^ 1h onsckw' ihr zahlreiche Gratulationen bärge»"UVsh zahlreiche Gratulationen bärge.

^ ^ S ^ ta^ sür km e ^ . Entgegennahme Als

><

Al,"», ( '!» k>O7,v sur kurze Zeit in den Ruhesesiel be«
ihrem Leben ein friedliches Ende,X* orJf ! 1̂ lro  Stettiner Haff. Die eigent.

L^ cherweise ohne Menschenverlust ver«
^  Daw^r ^ nsammenstoßes, das Versagen der

S Apfers „Berlin «, konnte noch nicht geklärt

, ein','» genau untersucht - —
"i ^Qv̂ atictie Lbsetzten Dampfers „Berlin " beobach.
^ V die Soßung . Sogleich nach dem Zusam.

D^bttungsboote klar und binnen kürzester
a nuch die in der Nähe befindlichen

mit herzlichen Worten willkominen hieß . Er warf einen
kurzen Rückblick auf die Geschichte des Vereins und kenn-
zeichncte, indem er auf den Ernst der Zeit hinwies , den
Wert der Kriegervereine . Die eindrucksvolle Rede fand
allgemeinen Beifall , lltachdem Frl . 8lutor in wohlgesetzten
Worten einen sinnreichen Prolog gesprochen hatte , nahm
der 2. Vorsitzende des Krciskriegerverbandes „Oberlahn ",
Kamerad Kreissekretär Münscher die Weihe der neuen
Fahne vor , die in mustergültiger Weise von einer Fahnen¬
stickerei in Herborn ausgeführt ist. Er gab zunächst seiner
Freude darüber Ausdruck , daß der Besuch des Festes trotz
der Unbilden der Witterung und trotz der drohenden Wol¬
ken am politischen Horizont ein so zahlreicher sei, ein Be¬
weis für die große Spmpthie , die man dem Verein ent¬
gegenbringe . Anknüpfend an die Inschrift der Fahne „Ein
scharfes Schwert in starker Hand und Mut iin Herzen
schützt das Land " ermahnte er den Verein zur Erfüllung
seiner ?lufgaben und Pflichten , gedachte mit warmen Wor¬
ten des obersten Kriegsherrn Sr . Maj . des Kaisers und
erneuerte das Gelübde der Treue mit einem dreifachen
Hurra auf denselben . Die patriotische 5lnsprache erweckte
helle Begeisterung in den Herzen der Festteilnehmer . Der
Vorsitzende des hiesigen Kriegervereins , Kamerad Merkel,
übernahm die Fahne in den Besitz des Vereins und über¬
gab dieselbe an den Fahnenträger , der sie mit den üblichen
Dankesworten entgegennahm . Hiermit war der offizielle
Teil beendet und es entwickelte sich bald ein reges Leben
und Treiben . Ein um 6 Uhr niedergehendes Gewitter tat
dem Feste insofern 5lbbruch , als viele Gäste sich zur Heim¬
kehr anschickten. Ilbrnds gerieten noch einige junge Leute
von Winkels mit anderen Burschen in Streit , der in eine
wüste Schlägerei ausartete und den weiteren Verlauf des
Festes beeinträchtigte.

j- Wetzlar, 25 . Juli . Gestern starb dahier der weit¬
hin über die Grenzen der Stadt Wetzlar bekannte Wein-
häudler Herr Lllfred Ortend  ach im 67 . Lebensjahre.
Der Verstorbene war der langjähre Inhaber der altan¬
gesehenen Weinhandlung uud Weinstube Ortenbach dahier.
Weithin im deutschen Vaterlande war sein gastliches Haus
durch die feine , solide und vornehme Art , wie es seine
Kunden und Gäste zu bedienen pflegte , bekannt geworden.

() Gießen, 26 . Juli . sGewerbeausstellung .j Der lang¬
ersehnte und dem Vorsitzenden der Ausstellungsleitung zri-
gesagte Besuch Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs erfolgte
Samstag Nachnrittag um 5 Uhr . Allgemein erhöht wurde
die Freude dadurch , daß auch Ihre Kgl . Hoheit die Groß¬
herzogin ihren Gemahl begleitete . Am Portal wurden die
hohen Herrschaften durch den Ehrenvorsitzende !: des Aus-
stellungsvorstairdes , Oberbürgernreister 5keller und den: Vor-
sitzenden der Ausstellung . Prof . Dr . Krausmüller , empfangen.
Mit stürmischer Begeisterui :g begrüßte das , trotz des un¬
günstigen Wetters überaus zahlreich erschieneiw Publikum
die hohei : Gäste . Am Eii :gai :g zuin Hauptgebäude über¬
reichte Frl . Krausmüller init einigen Worte, : der Groß¬
herzogin ein Nelkei:buket. Sodaiu : wurden durch den Vor¬
sitzende!: die Mitglieder des Geschäftsführenden Ausschusses
dei: hohen Herrschaften vorgestellt . Hierauf erfolgte der
Ru >:dgang durch die einzelnen Ausstellungsräume . Die Aller¬
höchstei: Herrschaftei : besichtigte!: eii:gehend die ausgestellten
Arbeite, : und gabei : wiederholt ihrer Freude über die Reich¬
haltigkeit und Gediegeicheit der Ausstellui :g Ausdruck . Ins¬
besondere bekundeten sie lebhaftes Interesse für die verschie¬
denen Arbeiten des Klei !:hai :dwerks im Vogelsberg . Nach
den: Ru >:dgang im Hauptgebäude nahmen die hohei: Gäste
ii: dein zum ersten Preis angekaufte :: Speiseziinmer des
Hoflieferanten Brück den Tee ein . An den: Tee nahmen
außer den Kgl . Hoheiren nebst Gefolge die Herren Ober-
bürgermeister Keller , Prof . Dr . Krausmüller , Stadtverord-
neter L. Petri und Geh . Kommerzieiwat Dr . Gail teil.

Gießen, 23 . Juli . Das in Sachen Gießener Stadt-
verordnetenwah » vom Provinzialausschuß gefällte Urteil,
wonach die Mandate der in: November v. I . gewählten
17 Stadtverordneten wegen formaler Verstöße gegen die
Wahlordnung ungültig sind, ist jetzt erst nach 6 Wochen
ausgefertigt und den Beteiligten zugestelll worden . Wenn
kein Einspruch dagegen erhoben wird , ist der Spruch nach
acht Tagen rechtskräftig.

Driedorf , 23 . Juli . Auf ivunderbare Weise wurden
heute hier zwei Frauen vor den: Tode bewahrt . Diese
waren in der Nähe des Waldes mit Heumachen beschäftigt.

Schiffe sofortsihre Boote aüssetzten, gelang es, die Paffa >'
giere und die Besatzung der „Berlin " zu retten und auf oen
Dampfern „Sedan " und „Werner" in Sicherheit zu bringen.
Beim Einlaufen in den Swinemünder Hafen spielte dis
Kapelle des 34. Infanterieregiments , die sich gleichfalls an
Bord des gesunkenen Dampfers befunden hatte, den Choral
„Lobe den Herrn." Eine große Menschenmenge erwartetS
im Hafen die Geretteten.

Aeber das folgenschwere Unwetter in Budapest,
das 9 Menschen das Leben kostete, liegen noch folgende
Meldungen vor : Infolge des Unwetters ereigneten sich viele
Unfälle, indem herabfallende Dachziegel , Fensterscheiben und
Trümmer von Hausdächern zahlreiche Paffanten verletzten.
Auch am Parlamentsgebäude , in dem gerade eine Sitzung
stattfand, wurde großer Schaden angerichtet; mehrere dep
großen Fenster wurden zertrümmert. Der Abgeordnets
Rakovsky, der sich in einem Ausschußsaal befand, dessen
Fenster offenstanden, wurde vom Sturm zu Boden ge»
schleudert. Auch in Fiume hat ein heftiges Unwetter großes
Verheerungen angerichtet. Die Telegraphen - und Telephon«
Verbindungen sind gestört. Die Telephonzentrale des?
städtischen Telephynnetze ist schwer beschädigt worden . Des
Orkan dauerte kaum 20 Minuten , doch richtete ex großen
Schaden an. Ein Mann wurde LU Boden geriffen und
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. In Lodz ist
infolge eines Blitzschlages die Spinnerei der Gebrüder Petrol
kowfkt niedergebrannt.

Eine Wind-- und Wasserhose. Durch heftige Ge¬
witter bei Lübeck hatte sich eine Windhose gebildet, die ver¬
schiedenen Schaden anrichtete. Man sah auf einmal eine
riesige Staubwolke sich trichterförmig erheben. Auch größere
Gegenstände wurden emporgehoben und in rasendem Tanze
fortgeführt. Als der Wirbelwind das Wasser erreichte,
wurden große Waffermassen in die Höhe gedreht. Auf
einer Weide befanden sich zwei mit Klee beladenene Wagen.
Der Wind hob die Ladungen hoch empor und trug sie
etwa 500 Meter weit.

Ein schweres Gewitter brach herein . Schnell flüchteten sie
in eine nahe Schutzhütte . Eine Heugabel hatten sie bei
ihrer Flucht in der Nähe der Hütte in den Boden gesteckt.
Die sollte ihr Retter sein. Kaum hatten sich nämlich die
Frauen geborgen , als der Blitz in die Hütte schlug, dort
einen Balken zerschmetternd . Die Zinken der Gabel aber
fingen ihn auf und leiteten ihn in die Erde . Ohne sie
wären die Frauen zweifellos verloren gewesen. So aber
kam die eine außer mit dem großen Schrecken mit einem
zeitweisen Verlust des Gehörs davon . Die andere traf
der Luftdruck so stark, das sie völlig blau wurde.

Hachenburg, 23 . Juli , sllkaturtheaterj . Auf dem Fest¬
spielplatz , einer schmalen Waldwiese im Burggarten , wird
eifrig au der Herstellung des 5iaturtheaters gearbeitet.
Die Zuschaucrtribüne wird etwa 1300 Sitzplätze ohne die
für die Ehrengäste und 300 Stehplätze umfassen . Sie ist
in amphitheatralischer Form ausgebaut uud paßt sich auch
hinsichtlich des Baumaterials der Umgebung au . Die Proben
zum Festspiel , dessen Hauptrolle Schauspieler Wittgeu aus
Coblenz übernomnunen hat , sind im Gang . 5Iuch hat
Hofrat Dr . Spielmaun die probeweise Slufstellung des aus
8 Bildern bestehenden historischen Festzuges zun: zweiten¬
mal vorgenommen.

Mainz , 23 . Juli . Die städtische Kommission für Handel
und Gewerbe beschloß die Erbauung einer Markthalle für
Verwertung von Obst und Gemüse im Großhandel.

Hanau , 24 . Juli . Die Ferienstrafkammer verurteilte
der: Goldschmied Gustav Westhof von hier , der von Ha¬
nauer Gold - und Uhrengeschäften Brillantringe und Uhren
im Werte von 12 —1500 Mark als Kommissionsware er¬
halten hatte , die Sachen aber in Frankfurt versetzte und
das Geld in leichtsinniger Gesellschaft durchbrachte , unter
Einbeziehung einer vor kurzen: gegen ihn erkannten drei¬
monatlichen Gefängnisstrafe zu einem Jahr Gefängnis.

Königswinter, 24 . Juli . Die diesjährige ' ' Zusaininei :-
kunft der Landräte findet am Samstag , den 1. August
auf den: Petersberge bei Königsivinter statt . Ein Son¬
derzug wird die Teilnehmer nachmittags auf der Zahn¬
radbahn von Königswinter nach dem Kurhotel „Peters¬
berg " bringen.

— Durch eine unsinnige Wette in den Tod. Einer un¬
sinnigen Wette ist der Landwirt I . Brasina aus Kolkwitz
in der Mark erlegen . Er verzehrte infolge einer Wette
vier Pfund Sauerkirschen mit den Kernen und trank dann
mehrere gewonnene „Weißen " . Gestern ist er nach schwerem
Leiden trotz ärztlichen Bemühens gestorben.

gslfts : Kzzchrtchlxn.

Wien , 27 . Juli . Die „Morgen- und Abendzeitung" mel¬
det: Die Serben haben die Eisenbahnbrücke zwischen Belgrad
und Semlin in die Luft gesprengt.

Berlin,  27 . Juli . Kein Umschwung in der allge-
meinen politische :: Lage , das ist das Keni:zeichei: der letzte»:
24 Stu ::dei: seit dem Abbruch der diploinatischei : Bezieh-
ungei : zwischen Oesterreich -Ungari : und Serbiei :, so schreibt
der Lokalai :zeiger und auf diesei: Ton sind auch die Texte
der ai :dere>: Berliner Morgenblätter gestellt . Pessimistei :,
so heißt es weiter , inöchtcn geneigt seii: diese Stille als
Vorläufer des zu erwartenden Sturmes anzusehen , es sei
aber in: Gegenteil a!:zunehmen , daß es die Stille der
fleißigsten Arbeit der Diploinatie sei, die von Lai :d zu Land
und voi: Kabiiwtt zu Kabinett eifrig am Werke ist, um die
Lokalisierung des Konfliktes zwischei: Oesterreich und Serbien
zu sicher!:. Nach deinselbei: Blatt bringt die Petersburger
Börsenzeitung eine Mitteilung , daß Rußland nicht dulden
werde , daß eine slavische Macht vernichtet werde , daß es
aber bereit sei, Oesterreich -Ui:garn in seinen gerechten For¬
derungen zu unterstützen , wie Serbien Nachgibigkeit anzu¬
raten , daß es aber nieiuals zugeben iverde , daß für das
Verbrechen eines einzelnen , das ganze serbische Volk be¬
straft werde . — Weiter wird aus Wien gemeldet , daß
ernsthafte politische Kreise die Lokalisierui :g des Koi:fliktes
als gesichert erklären , durch die Erklärung Ei :glands , die
Nordsee müsse von einem Kriege frei bleiben . Frankreich
arbeite mit Hochdruck an den: Weltfrieden ii : Petersburg .

Der 75 jährige Herr als Wett -Tänzer . Am Tanz¬
turnier in Swinemünde wollte laut „B . T." ein 76 Jahre
alter Herr teilnehmen. Er schrieb: „Bin 1839 geboren, habe
48 erlebt, die Mobilmachung 1859, die Feldzüge 1866 und
1670-71 aktiv mitgemacht und für Deutschlands Einigkeit im
Feuer gestanden. Ich bin ein sehr rüstiger und guter
Walzertanzer, der hrer in Wiesbaden in diesem Winter vier
Kurhaus -Bälle durchgetanzt und vielen Beifall gefunden hat."
Leider hat sich der prächtige alte Herr zum Swinemünder
Tanzturnier zu spät gemeldet.

Eine sonderbare Enlführungsgefchichke, die wohl
noch der polizeilichen Klärung bedarf, wird aus Grünberg
i. Schl , gemeldet. Dort entführte der Deutsch-Amerikaner
Paul Ludwig ein 16 jähriges Mädchen, um es in Amerika
zu seiner Frau zu machen. Ludwig gehört zu den Ge¬
retteten von der „Empreß of Jrelanb ", während seine Frau
und sein Kind im Lorenzstrom ertranken. In Rothenburg
nun erschoß sich das von Ludwig entführte Mädchen.

Ein Fort Chabrol in einem sächsischen Dorf. In
Osterweddingen in der Provinz Sachsen erschoß ein gewisser
Kramer tnj Streit einen jungen Mann , Der Mann lpurd^
verhaftet, seltsamerweise aber wieder freigelaffen. Erst am
Abend beschloß man, ihn wieder zu verhaften. Als Kramer
dies erfuhr, schloß er sich in sein Haus ein und feuerte auf
jeden, der in die Nähe kam. Sechs Personen wurden
schwer verletzt, darunter ein Kind, das ahnungslos an dem
Hause Vorbeigehen wollte . Nach mehrstündiger Belagerung
des Hauses gelang es endlich, den wütenden Schützen abzu¬
führen. Kramer, ein 60 jähriger Mann , ist als ein jäh¬
zorniger Mensch bekannt. Er erschoß seinen Gegner, den
Schlosser Held, weil dieser unberechtigterweise auf Tauben
schoß.

Ein plötzlicher Wettersturz, der auch zum Teil auf
Deutschland Übergriff, hat in der Schweiz eingesetzt. Heftige
Gewitter mit Wolkenbrüchen leiteten ihn ein. Der Tessin¬
fluß ist über seine Ufer getreten und überschwemmt weite
Gebiete.



London , 27 . Juli . Das Reutersche Bureau erfährt
aus Kreisen , die in enger Berührung mit Wien stehen,
daß die militärischen Vorbereitungen , welche Oesterreich-
Ungarn jetzt treffen werde , Serbien noch Zeit geben wer¬
den, seine Antwort einer nochmaligen Erwägung zu un¬
terziehen . — Der russische Botschafter entfaltete gestern
eine geschäftige Tätigkeit und empfing den Besuch anderer
Diplomaten . Ueber den russischen Standpunkt erfährt das
Reutersche Bureau , Rußland halte sich bereit , alles Mög¬
liche zu tun , um zwischen Oesterreich -Ungarn und Serbien
ein für beide Teile gleichmäßig befriedigendes Einverneh¬
men zustande zu bringen.

Paris , 26 . Juli . In einem „Will Deutschland
den Krieg ?" betitelten Artikel schreibt der „Tenips " u . a . :
Man kennt die tatsächliche Entscheidung Rußlands
noch nicht, aber man weiß bereits jetzt, daß es, nachdem
es seit sechs Jahren vielfache Beweise seiner Mäßigung ge¬
geben hat , der Ansicht ist, die Zerschmetterung Serbiens
nicht teilnahmslos mit ansehen zu können . Es ist deshalb
mehr als wahrscheinlich , daß es unverzüglich die mili¬
tärischen Maßnahmen ergreifen wird , welche dieser Auf-
fassung entsprechen . Das wird eine Meinung sein, über
welche Oesterreich -Ungarn , ohne seiner Würde etwas zu
vergeben , Nachdenken müssen wird . In dieser entscheidenden
Stunde ist es die Sache Deutschlands gleichfalls entscheidend
einzugreifen.

Frankfurt  a . M ., 26 . Juli . Das Oesterreich -Un¬
garische Generalkonsulat in Frankfurt a . M ., erläßt im
Aufträge der Oesterreich -Ungarischen Regierung einen Auf-
ruf , wonach in Oesterreich -Ungarn von Sr . Majestät eine
teilweise Mobilisierung angeordnet wurde . Diejenigen
Dienstpflichtigen , welche aus diesem Anlaß einzurücken
haben , werden hiervon durch Einberufuugskarten verständiat.

Bad Ischl , 27 . Juli . Der Kaiser Franz Joseph
arbeitete während des ganzen Tages auf das angestrengteste
und befindet sich vollkommen wohl . Am Abend kam es
in dem Kurtheater zu begeisterten Kundgebungen für Kaiser
Franz Joseph und Kaiser Wilhelm , sowie die verbündeten
Mächte . _ Aus Anordnung des Direktors wurde zu Beginn
der Vorstellung die Volkshymne gespielt , die von dem ge¬
samten Publikum stehend angehört wurde . Sodann er¬
schollen brausende Hochrufe auf den ßaifer Franz Joseph.
Vor Beginn des zweiten Aktes wurde „Heil Dir im Sieger-
kranz " gespielt . Da die begeisterten Kundgebungen nicht
enden wollten , wurde die deutsche Hymne unter dem Jubel
des Publikums und den Hochrufen auf die verbündeten
Herrscher und Reiche wiederholt.

Budapest,  27 . Juli . Plakate verkündigen die teil¬
weise Mobilisierung an , doch werden vorläufig die Ersatz-
reseroisten noch nicht cinberufen . In gewissen Komitaten
wird nur Landsturm einberufen.

Petersburg,  27 . Juli . Der Vertreter von Wolff ' s
telegraphischem Bureau erfährt von zuverlässiger Seite,
daß der allgemeine Eindruck nach einer der Unterredungen
des Ministers des Aeußern , Ssasonow , mit dem österreich¬
ischen Botschafter , Grafen Szapary , günstiger ist, wenn
auch die Lage noch kritisch bleibt.

Sofia,  27 . Juli . Die Nachricht über den Abbruch
der serbisch- österreichischen Beziehungen wurde hier mit
großer Bewegung ausgenommen . Es verlautet , Ministcr-
präsident Paschitsch habe durch den serbischen Gesandten
anfragen lassen , welche Haltung Bulgarien angesichts des
österreichisch- serbischen Konfliktes einnehmen werde . Die
bulgarische Regierung habe geantwortet , Bulgarien bleibe
neutral.

Mannheim,  27 . Juli . Um Mitternacht fand hier
eine große Kundgebung statt . Eine tausendköpfigc Menge
zog vor die Wohnungen des österreichischen und des ita¬
lienischen Konsuls , sowie vor die Wohnung des Bürger¬
meisters und des Reichstagsabgeordnetcn Bassermann . Es
wurden vaterländische Lieder gesungen und Bassermann
erwiderte eine patriotische Ansprache . Hierauf bewegte sich
die Menge unter begeisterten Rufen nach dem Bismarck¬
denkmal.

Wiesbaden,  26 . Juli . Ter Obcrpräsident der
Provinz Hessen-Nassau Hengstenberg , hat sich gestern mit
der Witwe des vor zwei Jahren verstorbenen russischen
Großindustriellen Küster verlobt.

Berlin,  27 . Juli . Das „Berl . Tgbl . " meldet aus
Gmunden : Als der Herzog von Cumberland gestern im
Automobil zu Kaffer Franz Joseph nach Ischl fuhr , glitt
das Automobil auf der neugepflasterten Straße aus und
fuhr gegen ein Eisengeländer , wobei das Auto zertrümmert
wurde . Der Herzog wurde herausgeschlcudert blieb jedoch
unverletzt.

Paris,  26 . Juli . Heute mittag zogen etwa hundert
junge Leute vor das österreichische Botschafterpalais und
riefen : Nieder mit Oesterreich , Tod Oesterreich ! Einer der
Demonstranten zog eine kleine schwarz-gelbe Fahne aus
der Tasche, setzte sie in Brand und trat sie mit Füßen.
Schutzleute trieben die jungen Leute auseinander . Der
österreich-ungarische Botschafter erhob gegen diesen Vorfall
Einspruch am Quai d' Orsay und ersuchte gleichzeitig,
Vorkehrungen zur Verhinderung ähnlicher Vorgänge zu
treffen . Der Direktor im Ministerium des Aeußern Bertillott
sprach sein Bedauern aus und erklärte , die französische
Regierung habe unverzüglich polizeiliche Maßnahmen ge¬
troffen , um der Wiederholung ähnlicher Kundgebungen
gegen Oesterreich vorzubeugen.

Religionslosigkeit auch schon im Unterricht auf , daß ihn
die französische Regierung in Anerkennung seines Eifers
tind seiner Brauchbarkeit vom einfachen Lehrer zum Schul¬
inspektor beförderte.

Seitdem sind 10 Jahre verstossen. Sufrenne hat Zeit
und Gelegenheit gehabt , die Wirkung seiner so zielbewußt
verfochtenen Grundsätze in den seiner Aufsicht unterstellten
Schulen zu beobachten . Und — er ist entsetzt über seine
eigenen Erfolge ! Seine Erfahrungen treiben ihn sogar , die
Stimme zu erheben und vor der Fortsetzung des von ihm
selbst vorgeschriebenen Weges zu warnen ! Er erklärt im
„Gaulois " vom 10 . Januar d. Js . : „Indem die moder¬
nen Erziehungsmethoden sich von jeder religiösen Tradition
lösten , haben sie sich einer großen Kraft der Ueberzeugung
und vieler Mittel beraubt ; denn die religiöse Ueberliefc-
rung ist im tiefsten Grunde die Ueberlieferung des Men¬
schengeschlechts und — in allerhöchstein Maße geeignet,
die Menschen zu bilden ." „Daß die religiöse Tradition
mehr als die den offiziellen Moralunterricht heherrschende
philosophische die Tradition ist, die zum Menschen spricht,
habe ich in den letzten Tagen stark empfunden ." Zu sei¬
ner „Ueberraschung und Beschämung " gesteht Dnfrenne
ein, daß man noch weit entfernt sei von dem Ideal einer
französischen Schule , wegen der „Armseligkeit der Lektüre " ,
der „geistigen Beschränktheit " bei der Auswahl der klassi¬
schen Texte , wegen der „niedrigen Gesinnung " bei Her¬
ausgebern und Verfassern von Schulbüchern und endlich
wegen einer „Anzahl einfach schändlicher Fälschungen ".
Wohl bleibt Dufrenne immer noch ein Verteidiger der
neutralen Schule . 2lber soll sie aus ihren : Eleud heraus¬
kommen, so „muß sie sich begeistern an der religiösen Tra¬
dition Frankreichs und den Gedanken , Gefühlen und Hand¬
lungen der — christlichen Religion einen weiten Spielraum
gönnen ."

Also wieder mal ist ein ehemaliger Saulus beinahe
zum Paulus geworden . Wir in Deutschland können ganz
zufrieden sein, daß uns Frankreich solchen Anschauungs-
unterricht kostenlos erteilt . Dadurch wird es uns erspart,
durch eigenen Schaden klug zu werden . Die religionslose
Schule , mögen noch so viele für sie schwärinen , ist graue
Theorie . Die wirkliche Praxis belehrt uns : „Dieser Weg
ist kein Weg !" (Nach L . K . Z.)

Bekanntmachung.
Wegen Auftretens der Maul - und Klauen¬

seuche in Rödelheim  bei Frankfurt a. M.
findet der für Mittwoch , den 29 . ds . Mts.
für Praunheim vorgesehene Ziegenmarkt nicht
statt.

verband der nass. Ziegenzuchtvereine
im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Zahnpraxis
Engelhard

R jj« Ir p1 neben der Apotheke
U ii i\ t , 1 Langgasse 16.

Hntttnr imm
auch ohne Entfernung der Wurzeln.

Bestes Material . Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mk. pro Zahn.
Unsichtbare Plomben . — Zahnreinigen.

\ Billige Preise. Schonendste Behandlung.
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Sprechzeit : §
Montags u. Donnerstags von 8 bis 12 Uhr. M

Sonntags von 9 bis 2 Uhr. ^
An den übrigen Tagen von 8—12 u. 2—6 Uhr. I

Bohnenschneidmaschinen
verschiedener Systeme

Eisenhandlung Zilliken.

p. k. Als graue Theorie
stellt sich heraus auch die Schwärmerei für religionslose
Schulen . Den Anschauungsunterricht in der Sache erteilt
uns Frankreich . Vor 15 Jahren haben es dort die Frei¬
denker dnrchgesetzt, daß aus den Schulbüchern der Name
Gottes getilgt wurde und jede Bezngnahine ans Religion
verschwand . Einer ihrer entschlossensten Führer war Du-
frenne . In seinen Schriften trat er mit solcher Entschie¬
denheit „im Namen der Wissenschaft " als Vorkämpfer der

Bestellungen auf den „ Weilburger An¬

zeiger " für die Monate August und Septbr . werden
von allen Postanstalten , den Landbriefträgern und

unseren Zeitungsträgern noch fortwährend entge¬
gengenommen.
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Wettburg , den 20. Juli 1914. ... .t.
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Väckereibetriev
Hause wird am 1. August ** **** „ ,.„&

Adolf May , Limburger' "
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große Auswahl u

August Berich"' ,
Julr : Gustav ^

Dauernd guter
Nebenv erdienf
In jedem Ort eine zuverlässige
Persönlichkeil gesucht, welche
die Vertretung für eine sehr
reelle Sachc (keineVcrsicherung)
übernimmt.
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Kornbrannt-
lvein,

teilten Spmtns
empfiehlt

Georg Hauch.

Zdolfstr. 22.
Schöne 4 Zimmer-Wohnung

mit Veranda und Gartenan¬
teil sofort zu vermieten.

W . Moser jr.
Schöne

2 Zimmer-
Wohnung

n vermi eten. Kräftiger pJn *tf
tii !

Ernte-Rechen
Kornreffe

Haferreffe
empfiehlt

Louis Becker»
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Sclileppreclien
per Stück Mk. 4.50

la Wetterauer

Irfilikflrtjffln
empfiehlt zu billigstem Tages
preis

Georg Hauch.
Preis ab 25 . Juli bei Ztr .-

Abnahme Mk. 4.75.

-gesucht.

Eisenhandl . Zillikeii.

Fleißiges

Dienstmädchen
per 1. August gesucht.
Dobrauz , Manerstraße 7.
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